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§ ' 2 .

- enn Paulus Röm . 8 / i . den Ausdruck ge¬
braucht : Es ist nichrsVcrdamnüiches
an denen , die in Christo Jesu sind ,

die nicht nach dem Fleische , sondern nachdem
Geiste wandeln ; so wird dieses , meines Wiss ' ns ,
von allen evangelischen Lehrern , als eine allgemeine
Beschreibung vom Gnadcnstandc wahrer Christen
angesehen , und wir folgen darinnen billig ihrer Aus¬
legung , und erläutern die darinnen befindlichen Aus¬
drücke , als welche überaus bequem sind , uns sowohl
die Personen , von denen hier die Rede ist , als
auch das Vorrecht zu bezeichnen , das ihnen hier bey¬
geleget wird . Die Personen werden als solche be¬
schrieben , die in Christo Jesu sind . Dieses ist nun
ein solcher Ausdruck , der in der Schrift öfters von
begnadigten Christen gebrauchet , und von ihnen ge -
saget wird , bald , daß Christus in ihnen sey , bald
aber , daß sie in Christo sind , welches beydesauf
eines hinaus lauft , indem eines wie das andere die

. - genaue



Erster Abschnitt . Beschreibung rc . 7
genaue Vereinigung bezeichnet , in welcher sie , Kraft
des Glaubens , mit Christo stehen .

Um nun unserer Vorstellungskraft bey einer so
hohen und wichtigen Sache zu Hülfe zu kommen , so
hat sich Gottes Geist einiger Bilder bedienet , die
uns den Begriff von dieser Vereinigung erleichtern
können . Es gehöret dahin das Bild von der eheli¬
chen Vereinigung , in welcher nach göttlicher Ver¬
ordnung Mann und Weib leben sollen . In welchem
Verstände es von Gläubigen heißet : daß sie mit
dem Herrn ein Gest ? sind , i Cor . 6 , 17 . vergl .
Eph . ; , 2z . Es gehöret ferner dahin die Vcrglei -
chung mit der Vereinigung , die zwischen einem
Haupte und Gliedern des natürlichen Leibes statt
findet . Wie mit dem Haupte alle Gelenke und Ner¬
ven verbunden sind , so sind auch alle Gläubigen mit
Christo als ihrem Haupte verbunden . Eph . s , 2 z .
Und wie der Leib von dem Haupte seine Schönheit
hat , so ist es auch im Verhältnisse Jesu mit seinen
Gläubigen , indcnencrist , steaberinihmIoh . e) , 56 .

Es kau auch endlich hieher gerechnet werden , die
Vcrgleichung , die von einem Wcinstocke und Reben ,
zwischen einem Grunde und dem darauf erbaueten
Hause hergenommen worden . Ioh . i z , 2 . Z . 2 Cor .
Z , n . 2 Petr . 2 , 4 . 5 .

Da aber diese Vergleichungen etwas bekanntes
und auch was begreifliches sind ; so wollen wir nur
noch des Mittels dieser so seligen Vereinigung geden¬
ken , welches theils der Geist Jesu , auf unserer Sei¬
te aber der Glaube ist . Wie nemlich in der Natur
keine Vercimguug statt findet , es sey denn das
Haupt lebendig , und von demselben ersten Gliede
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belebet : so kau auch diese geistliche Vereinigung oh¬

ne Christi Geist nicht statt haben , dergestalt , daß

Paulus sagte : Wer Christi Geist nickt dar , der

ist nicht <ein . Röm . 8 , 9 . Und abermals t Joh . 4 ,

2t . Daran erkennen wir , daß er in uns ist , und

wir in ihm , all dem Geist , den er uns gegeben hat .

Und daraus ergiebt sich , daß diese Vereinigung eben

darinnen bestehe , daß eben der Geist , der zu aller¬

erst , ursprünglich und überschwänglich in Christo ,

als unserm gesegneten Oberhaupte ist , sich seinen

gläubigen Gliedern mittheilet . Die eben daran das

rechte Kennzeichen in ihrer Vereinigung mit ihm ha «

bcn . Dazu aber kömmt auf ihrer Seite der Glau¬

be , in welchem sie die Gerechtigkeit Christi ergreif¬

st » , und die Gnade annehmen , und im Glauben

leben . Habac . 2 , 4 .

Diese Personen nun werden auch nach ihrem Zu¬

stande und Wandel beschrieben , und zwar auf eine

doppelte Weiser

Erstlich Verneinungswelse . Denn die , so

mit Christo vereiniget sind , die wandeln nicht nach

dem Fleisch . Welches nach dem Characrer genau

übereinstimmet , der anderwärts durch eben diesen

Apostel von ihnen gemacht wird Gal . ; , 24 . Denn

diejenigen , die Christum angehören , oder mit ih m

vereiniget sind , die kreuzigen ihr Fleisch samt den Lü¬

sten und Begierden . Um nun dieses zu verstehen , soist folgendes kürzlich zu bemerken : nemlich , was
das heiße , nach dem Fleische wandeln , und wer die¬

jenigen sind , die darnach wandeln . Durch das

Fleisch wird hier nicht die grobe fleischerne Masse ,

sondern die verderbte Natur verstanden ; oder der un -

wiedergcbohrne und üngcheiligteTheil derMcnschen ;

Nicht bloß die Verdorbenheit der sogenannten un¬
tern
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kern Seelenkrafte , die man auch sonst Sensualität zu
nennen pfleget ; sondern auch die Verdorbenheit der
obemLrafte , dcS Geistes und Verstandes , Gemüthes
und Willens . Dicsewerden auch hier sowohl , als in
der ganzen heiligen Schrift Fleisch genenncr . Wenn
nun nach deren Gesinnung , Trieben und Bewegun¬
gen gehandelt wird , so heißet es ein Wandel nach
dem Fleisch . Dabey aber ist ein wohlgegründeter Un¬
terscheid zwischen einem Wandel im Fleische , und
nach den » Fleische sorgfältig zu bemerken , den uns
Paulus selbst angezeiget hat 2 Cor . 10 , z . Ob wir
wohl wandeln im Fleische , so wandeln wir doch
nicht rc . Im Fleisch , d . i . Ob wir wohl in diesem
Leibe leben , und die Fleischcöhütte wie andere Men¬
schen umtragcn in diesem Leben ; so streiten wir doch
nicht auf eine der verderbten Natur gewöhnliche Art ,
als welche wir verläugnen , und immer mehr und
mehr zu entkräften suchen .

Hiernachst wird es aber auch Bekräftigung ^
weist ausgedrucket : Sie , die in Christo , und mit
ihm vereiniget sind , wandeln nach dem Geist ;
oder sie sind stets ernstlich und aufrichtig beflissen ,
dieses zu thun . Gott in der Heiligkeit des Geistes
zu dienen , und ihren Wandel im Himmel zu führen .
Ganz anders gesinnet zu seyn , nach andern Grund¬
sätzen , Trieben und Bewegungögründen zu handeln ,
sind gerade das Gegentheil vom vorigen Wandel
zu thun .

Der Grund von dieser Wahrheit ist nun theils
zu finden in der erforderlichen Ähnlichkeit mit dem
Oberhaupte , dessen Glieder sie sind . Wie nun das
Haupt erstlich ist , so müssen auch sie als Glieder es
seyn ; und wie an einem lebendigen Leibe es gar bc «
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kannt ist , daß das Haupt nicht einen andern Weg
gehet , und die Glieder auch einen andern Weg , so
heißet es auch von dem , der in Christo bleibet , daß
er auch wandeln müsse , wie er gewandelt habe .
i Ioh . 2 , 6 .

Theils in der Ähnlichkeit , die sich auch unter
den Gliedern finden muß . Denn Gläubige heißen
Ephcs. 2 . ein Werk von Gott geschaffen . Wie nun
in einem von dem Künstler verfertigten Werke , alle
Theile in der genauesten Uebereinstimmung stehen
muffen , wenn der dabeyvorgestellte Zweck des Künst¬
lers erreicht werden soll , so müssen auch alle , die in
Christo Jesu geschaffen sind zu guten Werken , auch
in demselben wandeln Ephes. 2 , 10 . Und eben da¬
durch werden auch andere wicdergcbohrnc Christen in
den Stand gesetzck , auch von andern ein sicheres Ur¬
theil zu fällen . Stehen sie in einer Bereinigung mit
Christo , so entstehet daraus eine Vereinigung unter
ihnen . Und von dieser stehet daä demlicheKennzcj-
chcn 1 Ioh . 1 , 6 . 7 . : So wir sagen , wir haben
Gemeinschaft mit ihnen , und wandeln in Fin¬
sterniß , so lügen wir , und thun nicht die
Wahrheit . Wenn wir aber im Lichte wan¬
deln , wie er im Lichte ist , so haben wir Ge¬
meinschaft mit einander , und das Dlm des
Sohnes Gottes macht uns rein von allen
Sünden .

§ . 3 »

Genug von der Beschaffenheit und Zustande be¬
gnadigter Christen . Wir wollen nun auch das ih -

' nen zuerkannte Vorrecht und Seligkeit , nachdem
Paulimschen Ausdrucke erwägen : Es ist nichts

Der -
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VerdammILches an ihnen . Diejenigen , die
wahre Gläubige und Wiedergebohrne sind , haben
kein Urtheil der Verdammung , und kein ewiges Ver¬
derben zu befürchten . Das ist nun ein Vorrecht ,
welches die heilige Schrift vielfältig bestätiget Ioh .
g , i Z . Z6 . Und eben das versichert auch hier der
Apostel : Diese , die in Christo sind , an ihn glatt «
den , in ihm leben und wandeln , haben kein Urtheil
der Verdammung wider sich . Denn durch Jesum
sind sie besreyet von der Schuld der Sünden . Was
ist aberdieSchuld derSünde ? Nichtsanders , als
dasVcrdienst derSünde , dem zu Folge der Sünder ,
Kraft des Urtheils der göttlichen Gerechtigkeit , dem
Tode , als der Strafe der Sünde , unterworfen ist
i Most z , 17 . Dieses Urtheil ist aber von allen ,
die an Jesum gläubcn , genommen . Denn er ist
das Lamm Gottes , das die ^Sünden wegnimmt .
Aber wie ? Nicht in der Meynung , daß keine Sün¬
de in ihnen seyn , sondern ihnen nicht zur Verdam¬
mung zugerechnet werden soll ; wohl aber die Gerech¬
tigkeit , die er erworben hak , und dem zugerechnet
wird , der an Jesum glaube t . Und eben daraus ent¬
stehet die große , und von Paulo angepriesene Selig¬
keit Röm . 4 , i . u . f. Wie er sie nun von aller Schuld
und Verdammung besreyet hat , so wirket er auch auf
die Heiligung ihrer Natur bis auf den großen Tag , da
er sie als Vollendete unbefleckt darstellen , und als
Gesegnete seines Vaters in das Reich der Herrlich¬
keit einführen und offenbar machen will vor aller
Welt , daß keine Verdammung sie treffen , oder an
ihnen haften solle . Und an diesen allgemeinen Aus¬
druck halten sich die Evangelisten mit
Recht als an einen solchen , der alle Verdammung ,
sowohl die gegenwärtige , als zukünftige , sowohl die ^
zeitliche , als ewige , ausschließet . In der Römischen

Kirche
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Kirche ängstiget man auch die Kinder Gottes , die

Glieder der wahren Kirche , mit künftigen Strafen

- er Sünde , die in einem Fegfeuerausgestandenwcr -

den müssen , wenn hier in dieser Welt nicht genug

dafür gebüßet worden . Von dieser Furcht befreyct

die wahre Lehre des Evangelii . Keine Verdammung

soll an denen haften , die mit Jesu , in der angezeig¬

ten seligen Verbindung stehen . Auch kein einziger

Gläubiger darf jemals besorgen , daß das Urtheil

der Rechtfertigung und Gnade werde widerruffen oder

umgestoßen werden . Denn so lange sie in Christo Je¬

su sind , so lange sind sie auch Kinder Jesu . Solan¬

ge sie aber dieses sind , so können sie von keiner Ver¬

dammung betroffen werden . In dieser schönen apo¬

stolischen Beschreibung vom Gnadenstande eines

Christen , lieget indeß noch eine doppelte Veranlas¬

sung , sowohl zu einem Troste , als auch zu einer

Ermunterung .

Zuförderst lieget darinnen ein Trost gegen ein

doppeltes Uebel , davon auch die , die als wahre

Christen in Christo sind , in dieser Welt betrof¬

fen und erreichet werden können . Es ist solches

theils das Uebel der Sünde , theils das Uebel

der Trühstrlen und Widerwärtigkeiten . Vom

Uebel der Sünde werden wir nicht frey , so lan¬

ge wir in dieser Welt leben , ja sie wohnet be¬

ständig in uns , aber dock so , daß sie uns nicht

verdammen kan , und das ist eine tröstende Glück¬

seligkeit für den , der da die Beschaffenheit und

Folgen der Sünde aus Gottes Wort kennet .

Zugleich aber liegt ein Trost gegen die Leiden

und Widerwärtigkeiten darinnen . Diesem entge¬

het kein Mensch , und sse sind eine Folge der

Sünde ,
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Sünde , und das Gefühl ihrer Last und Schmerz -
lichkcit ist bey Gottes Kindern eben das , als bey
andern Menschen ; Nur das haben sie voraus ,
daß sie davon nicht verdammt werden können .
Und diese Betrachtung verschlinget alle sonst da¬
mit verbundene Unannehmlichkeiten , weil , wenn
sie damit gezüchtiget werden , sie doch nicht mit der
Welt verdammet werden i Cor . n , zi .

Zugleich lieget darinnen eine dringende Er «
munrerung zu einen heiligen Wandel , da das
Seyn in Christo , mit einem heiligen Wandel im
Geiste so genau zusammen geschlossen worden .

Heißet es von den Leuten dieser Welt , die
den Bauch zu ihren Gott machen , daß das En¬
de derselben die Verdammniß sey ; so wird gewiß
das Ende derer das ewige Leben seyn , die als
begnadigte Christen im Glauben des Sohnes Got¬
tes gelcbet , und auch im Geiste gewandelt . Röm .
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